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2015 – 2020 

 

Für das Bundesministerium für Finanzen ist die am 27. Mai 2016 veröffentlichte 

Frühjahrsprognose des Fiskalrates ein Hinweis darauf, welche Entwicklung das 

Budget nehmen könnte, wenn budgetären Fehlentwicklungen nicht gegengesteuert 

würde. Das Bundesministerium für Finanzen sieht den österreichischen Budgetkurs 

aber nicht gefährdet, da die Einhaltung der Stabilität der öffentlichen Finanzen in der 

österreichischen Budgetpolitik derzeit oberste Priorität hat und die notwendigen 

Reformen nun anzugehen sind. Um die im Bundesfinanzrahmengesetz vorgesehenen 

Auszahlungsobergrenzen und damit auch die Zielwerte für das strukturelle Defizit 

einhalten zu können, wird im Budgetvollzug  außerdem äußerst restriktiv 

vorgegangen. Insbesondere werden alle Organe der Haushaltsführung in Aussicht 

genommene Mittelverwendungen auf deren unbedingte Erforderlichkeit prüfen.  

 

Das Ziel eines strukturell ausgeglichenen Staatshaushaltes erfordert eine strikte 

Budgetdisziplin. Dies bedeutet auch, die Effektivität und Effizienz von Maßnahmen 

und Programmen kritisch auf den Prüfstand zu stellen. Zur Stärkung der 

Budgetdisziplin sollen etwa themenbezogene Budgetanalysen durchgeführt werden. 

Hauptanliegen ist die Erarbeitung von Vorschlägen zur Steigerung der Wirksamkeit 

und Effizienz der jeweiligen Ausgabenstruktur, die bei der nachfolgenden Erstellung 

des mittelfristigen Finanzrahmens eingehen können. 

 

Das Finanzministerium sieht in der Frühjahrsprognose die Rolle des Fiskalrates als 

„watchdog“, der allfällige Gefahren für die Einhaltung der Fiskalregeln der 

Europäischen Union möglichst frühzeitig aufzeigen will.  Der Fiskalrat erfüllt dadurch  

seine  Funktion. Er weist selbst darauf hin, dass „die Treffsicherheit [seiner] 

Fiskalprognosen im Regelfall durch veränderte ökonomische Rahmenbedingungen, 



 

Datenrevisionen sowie durch neue, bei der Prognoseerstellung noch unbekannte 

Maßnahmen der Gebietskörperschaften eingeschränkt wird.“ 

 

Entsprechend seinem Rollenverständnis geht der Fiskalrat bei seinen Prognosen in 

der Regel von vorsichtigen Annahmen aus und berücksichtigt bereits erfolgte 

Planungen der Bundesregierung nicht hinreichend. Vor diesem methodischen 

Hintergrund hat der Fiskalrat Österreich vor einem Verstoß gegen Budgetregeln 

gewarnt. 

 

Der Fiskalrat nimmt durch seine Frühwarnungen seine Rolle zur Einhaltung des 

nachhaltigen Budgetkurses der Bundesregierung wahr. Dem Bundesministerium für 

Finanzen ist es jedenfalls ein besonderes Anliegen, die Konsolidierungserfolge der 

letzten Jahre trotz erschwerter Rahmenbedingungen zu bewahren und die 

europäischen Fiskalregeln einzuhalten.  

 

Wien, 27.5.2016 


